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Stufenausbildungsmodell für
Haushilfe/Hauspflege

In der Mitglieder-Info Nr. 1 1993 (Mai/Juni)
informierten wir Sie erstmals über das

Stufenausbildungsmodell für Hauspflege/Haushilfe.
Ausführlicher wurde es unseren Mitgliedern in
der Informationsveranstaltung vom 10. August
1993 vorgestellt.
Anschliessend wurde eine breite Vernehmlassung

durchgeführt.Deren wichtigste Ergebnisse

lassen sich wie folgt zusammenfassen:

- Mit wenigen Vorbehalten kommt die

Meinung zum Ausdruck, dass eine Schulung von

Inhalt

Laufende Projekte 1

Neue Unterlagen für die

Spitex-Arbeit 4

Veranstaltungen und Kursangebote 5

Diverse Mitteilungen 7

Impressum 8

Protokoll der Mitgliederversammlung

vom 28. Oktober 1993 9

Nur in einem Teil der Auflage:

Zusammenarbeit zwischen Stadt-
zürcher Spitex-Organisationen
und Stadtverwaltung 15

Neuigkeiten für die Stadtzürcher
Spitex-Organisationen 18

Einladung zur Vorstandskonferenz

der Stadtzürcher
Spitex-Organisationen 19

Laufende Projekte

Laien im Spitex-Bereich sinnvoll und wünschbar ist. Die
Vorbehalte beziehen sich in erster Linie auf ein Obligatorium

einer solchen Schulung. Auch werden Bedenken im
Hinblick auf die entstehenden Schulungskosten angemeldet

- Zum Stufenausbildungsmodell generell äussern sich die

meisten Stimmen insgesamt positiv, jedoch mit deutlichen

Vorbehalten. Die intendierten Vorteile des

Stufenausbildungsmodells werden anerkannt. Hingegen wird stark

bezweifelt, ob über die Stufenausbildung ein mit dem

Hauspflegediplom gleichwertiger Abschluss erreicht werden

kann. Die weiteren wesentlichen Kritikpunkte beziehen

sich auf die Gefahr der Konkurrenzierung der bestehenden

Kompaktausbildung Hauspflege und die Befürchtung, dass

der Hauspflegeberuf durch eine solche Stufenausbüdung
eine Abwertung erfahren könne. Vor diesem Hintergrund
steht auch die mehrfach geäusserte Forderung, dass die

Bereiche Laienschulung und Berufsausbildung klar getrennt
bleiben sollten. Andere gewichtige Vorbehalte beziehen

sich auf die Länge und die Kosten der Stufenausbildung.
Des weiteren wird die Realisierbarkeit der
Querverbindungen zum stationären Bereich in Zweifel gezogen
bzw. wird bemerkt, dass diese zunächst konkret ausgearbeitet

werden werden müssten, um ein Urteil abgeben zu

können.

- Zu den drei Einsatzstufen in der Spitex-Praxis werden

viele Vorbehalte angebracht. Die Kritiken beziehen sich

dabei weniger auf die Beschreibung der Einsatzbereiche

selbst als auf Probleme der niveaugerechten
Einsatzplanung. Vor allem kleinere Organisationen unterstreichen

diesen Punkt. Es wird dargelegt, dass eine so differenzierte

Einteilung der Mitarbeiterinnen nach jeweiligem
Qualifikationsniveau in der Praxis nicht möglich und auch

aus Gründen v.a. der psychischen Belastung der einzelnen

Mitarbeiterinnen nicht sinnvoll sei. (Immer nur höchst

schwierige Klienten/-innen betreuen zu müssen, sei auch für
dazu qualifizierte Mitarbeiterinnen nicht zumutbar.) Des

weiteren werden die Schätzungen über die Verteilung der
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